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Sauter-Thee, wie sie ihn nennen. Der ist

vortheilhafter als der schwarze Thee und der

Kasse. Senden Sie mir. gefälligst 4 Pfund

gegen Nachnahme.

Achtungsvollst A. Bourcicr.

Perschiedenes.

Thee und àsfcc. Wird der Thee im

Uebermaaß getrunken, so stellt sich eine erhöhte

Neiznng der Nerven ein, die sich durch

Schlaflosigkeit, ein allgemeines Gefühl der Unruhe

und Zittern der Glieder auszeichnet. Es können

selbst krampfhafte Zufälle, erschwertes Atmen,

ein Gefühl von Angst in der Herzgegend

entstehen.

Das flüchtige Oel des Thees erzengt

Eingenommenheit des Kopfes, die sich im Thee-

ransch anfangs als Schwindel, sodann als

Betäubung zu erkennen giebt.

Diese nachlheitigen Wirkungen hat der grüne

Thee, der viel mehr flüchtiges Oel enthält als

der schwarze, in weit höherem Grade als dieser.

Der übermäßige Genuß dys Kaffees hat

Schlaflosigkeit und einen ranscharligen Zustand

von Aufregung zur Folge, in welchen! Bilder,
Gedanken und Wünsche heftig durcheinander

jagen.

Es entsteht ein Gefühl von Unruhe und

Hitze, Angst und Schwindel, Zittern der Glieder,

ein Drang, in's Freie zu kommen, und die

frische pust ist gewöhnlich das beste Mittel zur

Aufhebung eines Zustandes, dessen Fortdauer
eine wahrhast aufreibende Gewalt über .den

Menschen ausübt. o.nu gnnuoö

HNehre der Nahruugmittel für das Volk,

von Zac. Molcschott, U. Aufl. Perl. N Ferd..

Ente.)

Siniter's Asthma-Kerzen zu Ränchernngen

sind ein »en erfundenes Heilmittel: sie sind

znsanmiengesetzt aus spezifisch wirkenden köm-

primirten Kräutern.- Man zündet.-sie M-che-r

Spitze an und atmet den Nauch ans geringe

Entfernung ein.

In leichleren Fällen genügt-es, ein .sterzchen

im Zinnner des-Kranken verglimmen zu .lassen,

bei schweren und häufigen Anfällen kaun--man

täglich st—4 Kerzchen verbrauchen.

Auch bei Keuchhusten, nervösem Husten und

Bronchialkatarrh :c. sehr zu empfehlen.5tz!

Inhalt von Nr. 12 der Annalen IKstl.
lieber Brod und Brodbacken..'— Aufruf. — Klinische

Mittheilungen und - Ktà'spondestzim: lst'RegèlMtMz
Schmerzhaftigkrit der Geschlechtstheile, Riickenschuwrzen;
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- Mrolog Wr. Fewso». - MMMuZ
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Es " ko'mmeii ivièdernin lstkachahln'uugeu stmseror' l 1

Präparate, m dM"Handel,, die pst. .ill- pluniver. Weise, lssch

unserer Thtdrien und linsetest Beitentiungen^ init - ltn-
ivesciulichen -Ätbänderungcu-chenMitigcn, Ü Äohgjui.tciti.on
ist so auffällig, daß..es kaum nöthig, scheint.davor/zu

vwNlHnz'U îMlZlumiUlZoZV
Immerhin 'möchten wsr spzrlviihilen,. st.aß ^jn. nouer

„Entdecker", A. Clerc, der'friihcrÄs schreioer äüsunserm
Bureau bethätig-v-warMbest àMèkiSinsichtainMe Fähri-
kqtiou hatte, unsern Depositären und'Kunden seine Pro-
dflktc'MMêr-MMst'î^" -mstva,

Man tv.rglejchr.V.EnthiiltilUgeu" über chtattei,.Seite. Ist.)
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Dr. mci>. Mauer, Mi5yzS!
mit Elektro-Homöopathie.'

Dr. Josef Kellner, NS Mi
Stiege, 3. Stock, TN 17., behandelt mit. Elektrv-
H°>nöopatlN-uÜch-tN^ Z/v t'S, ÜtZtllt

1. Gens, Chantepoulet, 7>.

Uî')llNlUU^

O. H. Oltmaims, «KiNKK
steust,-Fursthof 3, I.- g-js fl),- meS .vZstl


	Verschiedenes

